
WML

»' ^ 5'

MMOMÜWM H.WMLWM
iMMß

iMM

ÄWM-LLtzM7 MWL
?,:MtzsA WWWl̂ s

r- KW

Nr . 55. Amts - und Anzeigeblatt für dm Oberamtsbezirk Calw . 90 . Jahrgang.
8rs >ie »nung »we <s «: Smal wlchentlich . vnzelgenprei « : Im vberamtr-
Sq « e kalw für dt« einspaltig « BorgiSzette 10 Psg -, außerhalb derselben IL Pfg -, i
MÄaoien W Pfg . Gchluß für Jnseratannahme 10 Uhr vormittag ». Telefon S.

Montag , den 8. März ISIS.
I Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich , Post-
I bezugöpreiS für den OrtS - und NachbarortSverkekr Mk. 1.20. im Fernverkehr

Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 43 Pfg.

GWaer Stand im Osten Md Wesen. —« WM oorlSllfig nentral.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Zur allgemeinen Lage.
" Die letzte Woche stand im Zeichen einer ge¬

wissen nervösen Stimmung der deutschen Presse und
— als Ergebnis davon — der Bevölkerung. Die
deutsche Heeresleitung hatte von starken russischen
Angriffen in Nordpolen zu berichten, auf welche hin
die deutschen Truppen teilweise zurückgenommen
werden mutzten; dann gab wohl manchem ängstlichen
Gemüte die neuerliche französische„Offensive" zu
Bedenken Anlatz, vor allem aber wohl die Beschieß¬
ung der Dardanellen , die besonders nach der feind¬
lichen Stimmungsmache im neutralen Ausland durch
die neutrale Presse etwas sensationell kommentiert
wurde. Diese Erscheinung bestätigt uns die schon oft
geäußerte Anschauung, daß die Haltung der Neu¬
tralen sich zum großen Teil nach den militärischen
Erfolgen richtet, und inbezug auf diesen die Gesamt-
situation bestimmenden Faktor brauchen wir uns
heute keinen übertriebenen Besorgnissen hingeben.

Die ohne Zweifel sehr ernsthaft gemeinten fran¬
zösischen Offensivversuche, insbesondere in der Cham¬
pagne, haben die Franzosen ganz gewaltige Verluste
gekostet, eingebracht haben sie ihnen keinerlei tatsäch¬
lichen Gewinn , und es ist auch nicht anzunehmen, daß
sie für die Zukunft , nachdem nun schon verschiedene
Vorstöße auf der ganzen Westfront so schmählich miß¬
glückt sind, irgend welchen beachtenswerten Erfolg
haben werden. Das französische Heer dürfte nach die¬
sen lähmenden Mißerfolgen nicht mehr die nötige
moralische Kraft für durchgreifende Operationen
besitzen.

Ein ähnliches Bild zeigt sich auch im Osten. Die
russischen Vorstöße sind alle pariert worden. Unsere
Truppen auf dem linken Flügel haben sich, nachdem
nun auch die bisher durch die Masurenschlacht und
ihre Ausnützung festqehaltene Armee die nordpol¬
nische Front verstärkt hat , neu geordnet , und die
nächsten Wochen werden uns vermutlich interessante
kriegerische Begebenheiten auf der Linie Ostrolenka-
Grodno bringen . Vor Warschau hat nach längerer
Ruhe wieder die deutsche Tätigkeit eingesetzt, und
zwar gleich mit einem schönen Erfolg an der Rawka.
Auch unsere Verbündeten halten sich wacker und wer¬
fen die Russen langsam aber wohl auch sicher aus den
Karpathen und Galizien hinaus.

Auch die Nachrichten über die Dardanellenvertei-
digung lauten durchaus günstig, und wir brauchen
auch nach dieser Seite keinerlei Befürchtungen hegen.
Solange aber unsere militärische Lage sich auf eine
so solide Basis gründet , dürfte eine Besorgnis wegen
etwaigen weiteren Komplikationen gegenstandslos
sein.

Der König von Griechenland und seine Eeneral-
stabsführer haben wohl auch aus diesen Gründen
noch einmal die Oberhand in dem inneren Kampf
um die Frage einer Teilnahme Griechenlands am
Weltkriege bekommen. Im übrigen möchten wir,
was die Dardanellenfraqe anbelanqt , auf unfern
Samstagsartikel Hinweisen, der unsere durch die Tat¬
sachen noch nicht widerlegte Anschauung über eine
etwaige Intervention Italiens und der Balkan¬
mächte begründet. *

Die deutschen amtlichen Meldungen.
(W.T .B .) Großes Hauptquartier , 6. März.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz. Den Eng¬
ländern entrissen wir südöstlich Hpern im Gegenan¬
griff einen Graben . Die französischen Versuche, uns
aus der auf der Lorettohöhe eroberten Stellung wie¬

der hinauszudrängen , scheiterten. Die Angriffe wur¬
den abgewiesen . 5V Franzosen blieben in unserer
Hand. Zn der Champagne setzten die Franzosen ihre
Angriffe bei Perthes und Lemesnil fort. Alle An¬
griffe schlugen fehl. Bei Perthes machten wir 5 Offi¬
ziere und 14Ü Franzosen zu Gefangenen . Zm Gegen¬
angriff entrissen wir den Franzosen ein Wäldchen
nördlich Perthes und ein Grabenstückihrer Stellung
bei Lemesnil . Ergebnislos verliefen französische An¬
griffsversuche auf unsere Stellungen bei Vauquois
und bei Consenvoye sowie östlich Badonviller nord¬
östlich Celles.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Nachdem die gesamte
Kriegsbeute in dem Waldgcbiet nordwestlich Grodno
und um Augustow geborgen ist, ohne daß die Russen
uns trotz energischer Gegenmaßnahmen daran zu hin¬
dern vermochten, stehen die dort bisher verwendeten
Truppen nunmehr für andere Operationen zur Ver¬
fügung . Um Grodno und bei Lomsha nichts Wesent¬
liches. Nordöstlich Prasnic brach ein russischer An¬
griff unter schweren Verlusten für den Feind zusam¬
men. Auch nordwestlich Plock wurde ein russischer An¬
griff abgewiesen . Südlich der Weichsel nichts zu
melden. Oberste Heeresleitung.

(W.T.B .) Großes Hauptquartier , 7. März.
Westlicher Kriegsschauplatz. Zwischen Meer und der
Somme fanden im allgemeinen nur Artilleriekämpfe
statt. Nächtliche Versuche des Feindes , südlich von
Ppern vorzustoßen, wurden vereitelt.

Zn der Champagne machten unsere Truppen
Fortschritte. Wir nahmen dem Feind einige Gräben
und etwa KV Gefangene ab. Ein französischer Massen¬
angriff gegen unsere Stellung nordöstlich Le Mesnil
brach unter schwersten Verlusten für die Franzosen
in unserem Znfanterie - und Artilleriefeuer zu¬
sammen.

Oestlich von Badonviller wurden feindliche Vor¬
stöße zurückgewiesen.

Zn den Vogesen kamen gestern eingeleitete
Kämpfe westlich von Münster und nördlich von Senn-
Heim noch nicht zum Abschluß.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Unsere Bewegungen
nordwestlich von Grodno verlaufen planmäßig . Ein
russischer Nachtangriff auf Mocarce nordöstlich von
Lomza wurde abgeschlagen.

Auch westlich Prasznysz wurden starke russische
Angriffe zurückgewicsen.

Unsere Angriffe südöstlich Rawa waren erfolg¬
reich. 31ÜV Russen wurden gefangen genommen und
16 Maschinengewehre erobert.

Die österreichifch-ungarischen Tagesberichte
(W .T .B .) Wien . 6. März . Amtliche Mitteilung

vom 6. März : Partielle Vorstöße der Russen im Ab¬
schnitt östlich Pctrikau in Polen scheiterten an unse¬
rem wirkungsvollen Artilleriefeuer . Zm übrigen hat
sich an dieser Front und an jener in West-Galizien
nichts Nennenswertes ereignet . Zn den Karpathen
dauern die Kämpfe um einige Höhenstellungen noch
an. Ungünstige Witterungs - und Sichtverhältnisse
herrschen vor. Zm Kampfgebiet in Südostgalizien
ist nach den Ergebnissen der letzten Zeit Ruhe ein¬
getreten.

(W .T .B .) Wien . 7. März . Amtlich wird vom
7. März mittags gemeldet : Zn einigen Frontabschnit¬
ten in Russisch-Polen waren gestern heftige Kämpfe
im Gange , die sich stellenweise auf den nächsten Di¬
stanzen abspielten . Durch gute eigene Artillerie¬
wirkung wurden russische Abteilungen unter be¬
trächtlichen Verlusten zur Räumung vorgeschobener
Stellungen .gezwungen . Zn den Karpathen , wo ver-
fchiedenorts die Kämpfe um günstige Höhenstellungen

andauern , wurden Nachtangriffe der Russen überall
abgewiesen , 8 Offiziere und 57V Mann gefangen ge¬
nommen . Zn Südostaalizien hält die Ruhe an.

78V000 Kriegsgefangene in Deutschland.
Berlin , 6. März . Wie die Blätter melden,

wurde den Mitgliedern des preußischen Landtags,
die heute das Gefangenenlager in Döberitz besuchten,
die Mitteilung gemacht, daß bisher in den deutschen
Kriegsgefangenenlagern insgesamt 78V VVV Mann
interniert sind. — Die auf dem Abtransport befind¬
lichen Gefangenen find dabei nicht eingerechnet.

Die Beute von Masuren.
Berlin , 6. März . Wie die „Deutsche Tageszei¬

tung " erfährt , sind bisher aus der Beute , die in der
Winterschlacht in Masuren gemacht wurde, etwa
2000 Wagen der verschiedensten Art abtransportiert
worden. Den Wert der erbeuteten Kriegsfahrzeugc
schätzt man auf mehrere Millionen Mark , und ein
größerer Teil von ihnen ist bereits den Kriegsschau¬
plätzen wieder zugesührt worden , vorwiegend dem
östlichen. In der Hauptsache handelt es sich um Träin-
fahrzeuge und Wagen Mr Artilleriemunition.

Die Rüsten über die Lage um Warschau.
Genf , 6. März . Petersburger Berichte legen

dar , daß die Deutschen in drei Kolonnen gegen War¬
schau nördlich der Linie Ossowiec, Lomza, Prasznysz
und von Polnsk aus marschieren. Die Kriegsbericht¬
erstatter weisen, wie der „Deutschen Tageszeitung"
gemeldet wird , darauf hin , daß erbitterte Kämpfe
bei Bodzanow gleichfalls zeigen, wie sich der deutsche
Vormarsch auf Warschau vollziehen wird . Ossowiec
sei derartig befestigt, daß man für die Festung nichts
zu befürchten brauche, doch könnten hartnäckige
Kämpfe um ihren Besitz bevorstehen. „Russkij In¬
valid " führt aus . man solle die deutschen Massen
nicht für unerschöpflich halten ; sie verstünden nur
die Kunst, durch ungemein geschickte Truppenverschie¬
bungen den Eindruck zu erwecken, als seien es immer
frische Kräfte . Der Militärkritiker eines anderen
Blattes behauptet dagegen, durch Truppennachschübe
aus Belgien erhöhe sich die Zahl der Deutschen unab¬
lässig, man dürfe aber hoffen, daß der Stoß gegen
Warschau ebensowenig gelingen werde wie der gegen
Calais , auch wenn er numerisch noch so stark sei.

Von den KarpathenLümpfen.
Berlin , 8 . März . U -ber die erfolgreichen Kar¬

pathenkämpfe unserer Verbündeten geht dem „Ber¬
liner Lokalanzeiger " ein Telegramm seines Kriegs¬
berichterstatters zu, in dem es heißt , daß trotz Schnee¬
fall und Tauweller Vorstöße der Rüsten in den
Karpathen und Jnfanterieangriffe an der Piliza-
Ntda Front stattfanden , die aber sämtlich blutig
abgewiesen wurden.

Die Belgier und Zoffres „Offensive".
Brüssel , 7. März . Bekanntlich sollte Zofsre an¬

fangs März seine so oft angekündigte große Offensive
beginnen, denn bis dahin wäre die von Kitchener
geworbene Million englischer Hilfstruppen einge¬
tragen . Wie nun aus belgischer Quelle in Havre
verlautet , ist an eine Offensive Joffves vor dem Hoch¬
sommer nicht zu denken, woraus geschlossen wird, daß
die Engländer noch nicht in Frankreich einqetroffen
seien. Ob sie angesichts der deutschen Unterseeboote
jemals den Aermelkanal passieren werden, ist sehr



X. Oberamt Calw.
Die Gemeindebehörde«

werden auf den im „Staatsanzeiger" Nr. 54 erschienenen
Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom3. ds. Mls.,
betr. die Benützung von Eichel« für die Schweinemast,
aufmerksam gemacht.

Die beteiligten Kreis« sind aus die Gelegenheit zum
Sammeln hinzmveisen; auch ist nach Möglichkeit dafür zu
sorgen, daß die Eicheln unmittelbar an die Landwirte ver¬
kauft werden.

Ealw» den6. MSrz 1915.
Reg.-Rat Binder.

setzung der Gewährung von Kriegselterngeld ist, über die die
prüfende Behörde nicht hinwrgsehen, und die auch nicht durch
eine allzu wohlwollende Behandlung der Gesuche umgangen
werden kann.

Die Ortsbehörden werden daher darauf aufmerksam ge-
macht, daß Anträge auf Gewährung von Kriegselterngeld,
die den gesetzlichen Voraussetzungen nicht in vollem Umfang
genügen, aussichtslos sind, und es wolle von der Vorlage
solcher zweckloser Gesuche abgesehen werden.

Calw,  den 5. März 1915.
Reg.-Rat Binder.

Fürsorge für die Kriegsinvaliden.
Hierüber erläßt das K. Kriegsministerium unter dem

3. ds. Mts. („Staatsanzeiger" Nr 53) folgende Bekannt¬

machung: „Die Fürsorge für die in der Erwerbsfähigkeil er¬
heblich beschränkten Kriegsinvalideneinschließlich der Ver¬
stümmelten wird ein besonderer Laudesausschuß, deffen
Geschäftsstelle bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit
in Württemberg, Stuttgart, Falkertstraße 29, sich befindet,
übernehmen. Die Herren Arbeitgeber werden daher gebeten,
Anfragen und Anerbieten betr. Arbeitsgelegenheit für di« vor¬
genannten Kriegsinvalidenkünftig nicht mehr an die Ver¬
sorgung». und Iustizobteilunq des Kriegsministeriums, sondern
an die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg zu
richten. Für die seitherige rege Mitarbeit bei der Beschaffung
von Arbeitsgelegenheiten für Kriegsverstümmelte spricht das
Kriegsministerium den Herren Arbeitgebem seinen Dank au».'

Calw,  den 5. März 1915.
K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Calw.
Aus die im„Etaatsanzeiger"Nr. 54 erschienene Bekannt¬

machung des K. stell». Generalkommandos des 13. (K. W.)
Armeekorps vom5. ds. Mts.,

betr. Borralserhebung und Höchstpreis
für Chile-Salpeter.

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der„Etaatsanzeiger"kann bei den Herren Ortsoorstehern

eingesehen werden.
Den 6. März 1915.

Regierungsrat Binder.

Bekanntmachung.
Die Maul - «nd Klauenseuche

ist in Auterreicheubach erloschen. Der Bereich ist wieder
seuchensrei.

Ealw, den6. MSrz 1915.
K. Oberamt.

Amtmann  Rippmann.

Aufhebung der Taubenfchlag-Sperre.
Laut neuester Anordnung des K. Stellv. General¬

kommandos des 13. (K. W.) Armeekorps ist die Tauben¬
schlagsperre mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres ausgr-
hoben worden.

Die Ortspolizeibehörden wollen hievon die Tauben¬
besitzer verständigen.

Ealw, den8. März 1915.
K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Calw.
Bekanntmachung betreffend Antrüge

auf Gewährung von Kriegselterngeld.
Die stell». Intendantur des Xlil. (K. W.) Armeekorps

ist in den letzten Wochen mit Anträgen auf Gewährung von
Kriegselterngeld. von denen ein sehr großer Teil von vorn¬
herein aussichtslos war oder sich bet näherer Prüfung als
gänzlich unbegründet erwiesen hat, geradezu überschwemmtworden.

E» muß deshalb festgestellt werden, daß das Borliegen
überwiegender Unterhaltungsgewährung gesetzliche Voraus¬

K. Oberamt Calw.

18. Verzeichnis der dem OberamtsbezirL Calw angehörenden
loten , vermißten » verwundeten und kranken Milttärperfonen.

Truppenteil Dienstgrad
Ob tot, vermißt.

Name Heimatgemeinde verwundet oder
sonst krank.

Infanterie -Regiment Nr . 20
Reserve -Ersatz.Regiment Nr . 1
Infanterie -Regiment Nr . 125 , 2. Komp.

Unteroff . d. R.
Kriegsfreiw.
Landwehrm.
Musketier

Ferber , Eberh.
Härle , Hans
Jedermann , Georg
Fuchs , Ernst

Hirsau
Stammheim
Allburg
Simmozheim

gefallen
leicht verwundet
schwer
leicht

„ „ „ „ 2. „ Schroth , Johannes Lützenhardt schwer
er e» »e er 3 . „ Ers .-Reservist Harsch, Jakob

Kalmbach, Jakob
Kentheim gefallen

»» »» „ »» 4. „ Musketier Schmieh
»» » 247 , 9. „ Landwehrm. Hamann , Jakob Oberkollwangen leicht verwundet
»» „ 10. „ Weber , Friedrich Schmieh verwundet

Grenadier -Regiment 119, 1. Komp. Vizefeldw. Kühnle , Jakob Simmozheim leicht verwundet
e» ^ «, 3. „ Grenadier Eisenhardt , Ernst Dachtel vermißt
" „ „ 4. „ Fischer, Christian Gechingen leicht verwundet
,, „ ^ 4. ,, „ Kusterer, Jakob Unterhaugstett leicht

Infanterie -Regiment Nr . 180, 5. Komp. Kriegsfreiw. Wafer , Gottlob Liebenzell schwer
Rel .-Jnfanterie -Reg . Nr . 218 , 10. Komp. Ers.-Reservist Großhans , Jakob Aichhalden gefallen
Feld -Artillerie -Regt . Nr . 29 , 3. Batt. Kanonier Kappler , Gottlieb Oberreichenbach schwer verwundet
Pionier -Bat . 13, 2. Feld -Komp. Ers .-Reservist Schroth , Leopold Zavelftein leicht
Landwehr -Jnf .-Regt . Nr . 120, 5. Komp. „ „ Braun , Friedrich Ostelsheim schwer
Reserve -Jnf .-Regt . Nr . 247 . 11. Komp. Kriegsfreiw. Gehring , Karl Holzbrorm b. verm .,i .w . b. d.T.

»» er I» n 119, 1. Unteroffizier Breitling , Ernst Dachtel bish . verw ., gefall.
Jnfanterie -Regt . Nr . 125, 9. Komp. Ers.-Reservist Fenchel , Georg Neuweiler leicht verwundet

r» r» er »» 3 . ,, Musketier Rentier , Friedrich Neubulach schwer „
„ „ „ „ 10. „ Furthmüller , Jakob Stammheim „ »»
,, „ „ „ io . „ Hahn , Friedrich Rötenbach leicht
rr er »e »e 11» „ Landwehrm. Kühnle , Wilhelm Simmozheim e» „
„ „ „ „ 11. „ Wörner , Karl ^ »»

Reserve -Jnf .-Regt . Nr . 246 , 3. „ Ers .-Reservist Weiß , Christian Althengstett bish . verm., verw.
leicht verwundet»» ^ „ n 247 , 6. „ Volle , Jakob Monakam

Jnfanterie -Regt . Nr . 125, 10. Komp. Musketier Bäuerle , Johannes Aichelberg bish . verw .. gest.
Füstlier -Regt . Nr . 122, 9. Komp. Füsilier Wadler , Gotthilf Holzbronn gefallen

„ „ „ 122 , 9. Komp. Unteroffizier Haas , Wilhelm Deckenpfronn' schwer verwundet
Landwehr -Jnf .-Regt . Nr . 120, 1. Komp. Landwehrm. Walz , Adolf Stammheim

>» »» »» ee 1. »» „ Beck. Gottlob leicht „
»» „ ,» „ „ 1. ^ Gugel , Georg »» "
„ „ „ » » 1. „ Reichte, Christian Mtburg » »»
„ „ „ ,, „ 1. „ „ Böhm , Karl Stammheim
« „ 3. ^ Forstner , Ludwig Simmozheim

Reserve -Jnf .-Regt . Nr . 120, 3. Komp. Unteroff . d. L. Schmid , Ernst Dachtel gefallen
Den 3. März 1915 Reg.-Rat Binder.

zweifelhaft und man behauptet daher, daß die von
Havre aus angekündigte Befreiung Belgiens von den
Deutschen um vier bis fünf Monate verzögert werde.
Die gedrückte Stimmung in belgischen nationalen
Kreisen hat sich dadurch noch weiter verstärkt.

Die Beschießung von Reims.
Eens. 6. März. Das „Petit Journal " berichtet,

wie die „Voss. Zeitung " erfährt , über die Beschießung
von Reims , die in den letzten Tagen ganz besonders
heftig war. Das Bombardement am 23. Febr. war
wohl das heftigste, das die Bewohner bis dahin je
mitgemacht hatten , es war aber nichts im Vergleiche
mit dem vom 3. März . Die Stadt wurde an diesem
Tage mit Zündbomben geradezu übersät. Es schien,
als ob die ganze Stadt in ein Feuermeer getaucht
wäre , und es gab wohl keine Straße , die von den
Geschossen verschont geblieben, kein Haus , das unver¬
sehrt wäre , und kerne Familie , in der sich nicht Ver¬
wundete befänden. Bald überschütteten die Deutschen
die Stadt während einer , bald während zweier
Stunden , bald auch vom Morgen bis zum Abend
und bisweilen sogar 24 Stunden lang hinter ein¬
ander.

Um den Besitz der Dardanellen.
Der Kampf um die Dardanellen.

(W.T.V.) Konstantinopel , 7. März . Das Haupt¬
quartier teilt mit : In der allgemeinen Lage ist leine
wesentliche Aenderung eingetreten. Heute nachmit¬
tag beschaffen6 feindliche Panzerschiffe unsere Bat¬
terien an der Dardanellenstraße . Unsere Batterien
antworteten mit Erfolg.

(W.T.V.) Konstantinopel . 7. März . Der Son¬
derberichterstatter des Wolffschen Telegraphen-
Bureaus telegraphiert aus den Dardanellen : Die
vorgestrige Entwicklung des Artilleriekampfes in den
äußeren Dardanellen zeigt deutlich, daß auf engli¬
scher Seite die Erkenntnis zunimmt, daß ein Erfolg
ohne ungeheure Opfer schwierig ist. Die vorgestrige
Beschießung am Dardanos beobachtete ich aus un¬

mittelbarer Nähe. Die Granaten zweier fortwährend
die Stellung wechselnder Kreuzer fielen in der Nähe
des Dorfes in die See , aber nicht auf die türkische
Batterie , die antwortete und drei Treffer erzielte,
ohne selbst einen Mann einzubüßen. Infolgedessen
schossen die Engländer gestern ans noch größerer Ent¬
fernung , woraus hervorgeht, daß ihnen der Wunsch
nach eigener Schonung größer ist als das Streben
nach Erfolg . Die türkischen Offiziere und Mannschaf¬
ten sind von der zuversichtlichsten Stimung erfüllt.

(W.T.B .) Konstantinopel . 6. März . Die „Agence
Milli " erfährt von den Dardanellen , daß die feind¬
liche Flotte gestern mit 7 ihrer großen Einheiten die
Umgebung von Gheikly und die Forts Kum Kale
und Sedil Bahr (also immer noch die äußersten
Forts ) erfolglos beschossen hat . Erkundungsabteilun¬
gen, die sie landen wollten , wurden durch heftiges
Feuer unserer Batterien zurückgewiesen.

Rom, 6. März. Das „Giornale d'Jtalia " mel¬
det. wie der „Deutschen Tageszeitung " berichtet wird,
ans Bukarest, daß die russische Flotte ans der Fahrt
gegen Konstantinopel bei Burgas gesichtet worden sei.

Berlin , 6. März. Der türkische Finanzminister
Djavid Bey, der hier eingetroffen ist, hatte mit dem
Vertreter des „Berl . Tagebl ." eine Unterredung , in
der er unter anderem sagte: Unser Land befindet sich
in der vollkommensten Ordnung und Ruhe . Von einer
Aufregung , von der die feindliche Presse spricht, ist
keine Spur zu merken. Diese Nachrichten scheinen
von der feindlichen Presse viel mehr für die neutralen
Länder , als für die eigenen bestimmt zu sein. Was
speziell die Dardanellen anbelangt , so ist bisher von
der französischen und englischen Flotte auch nicht der
geringste Erfolg erzielt worden, denn die am Ein¬
gänge, beinahe am offenen Meere , gelegenen alten
Befestigungen sind für die Bezwingung der Meerenge
eigentlich nicht von Belang . Auch die Landungsver¬
suche waren bei uns seit langem vorausgesehen, denn
auf der Halbinsel Gallipoli und in und um Konstan¬
tinopel stehen 250 000 Mann unserer bestausgebil-
deten Truppen . Ueber die weiteren militärischen
Maßnahmen kann ich mich nicht auslaffen.

Wieder Kriegsschiffe beschüdigl.
(W.T.V.) Konstantinopel , 8. März . Das Haupt¬

quartier teilt folgende ergänzende Einzelheiten über
die gestrige Beschießung mit : Die englischen Schiffe
„Majestic " und „Jrreststible " verstärkten die feind¬
liche Flotte , aber durch das Feuer unserer Batterien
wurden ein französischer Panzerkreuzer autze Gefecht
gesetzt und ein englischer Panzerkreuzer beschädigt.
Infolge unserer Beschießung zogen sich die feindlichen
Schiffe um 6>/z zurück und stellten das Feuer ein.
Unsere Batterien haben keinen Schaden erlitten.
Französische Truppen gegen die Dardanellen.

(W.T.V.) Paris . 8. März . Amtliche Mitteilung
des Kriegsministeriums : Angesichts der Lage in den
Dardanellen und um auf jede Eventualität vorbe¬
reitet zu sein, hat die Regierung beschlossen, ein Ex¬
peditionskorpsin Nordafrika zu konzentrieren. Die
Truppen sollen auf das erste Signal bereit sein, um
an die Stelle befördert zu werden, wo ihre Anwesen¬
heit durch die Umstände erforderlich sein wird . —
Diese „Umstände" werden wohl sobald nicht ein-
eintreffen.

Rußland nnd England.
Petersburg, 7. März. Die Presse führt ans,

daß Rußland jetzt in der Dardanellenfrage feine
Absichten klar ausgesprochen habe, ein Zurück gebe
es nicht mehr. Rußland erwarte, daß England,
wo unter der Bevölkerung noch ganz veraltete An¬
schauungen über die Dardanellen verbreitet seien,
gleichfalls feine Karten aufdecke uud klare, bindende
Erklärungen abgebe.

Italien für die Türkei?
Konstantinopel, 7. März. „Jkdam" stellt mit

Befriedigung fest, daß die Sprache der italienischen
Presse hinsichtlich der Dardanellen zeigt, daß die in
der russischen Duma abgegebenen Erklärungen die
öffentliche Meinung Ztaliens aus dem Schlaf gerüt¬
telt haben. Das Blatt erwartet dann für die nächste
Zukunft wichtige Ergebnisse.



Berlin , 7 März . Aus Konstantmopel wird der
„K. Z." gemeldet : Hier herrscht die feste Hoffnung,
das; Italien , ^llg der Feind das Bombardement der
Dardanellen fortsetzt, für uns Stellung nimmt . Die
russischen Wünsche betreffs der Balkanstaaten sind
bescheiden geworden. Sie beschränken sich nur noch
auf das Festhalten ihrer Neutralität.

Die Haltung Griechenlands.
Das griechische Kabinett demissioniert.
Athen»8. Marz. Ministerpräsident Benize¬

los erklärte in der Kammer» datz das Kabinett
demissioniere» da der König die Politik der
Regierung nicht billige.

Griechenland bleibt vorläufig nentral.
(W .T.B .) Rom. 7. März . Der „Franks . Zei¬

tung " wird aus Rom gemeldet : Das von der En-
rentepresse vorausgesagte sofortige Eingreifen Grie¬
chenlands ist bisher ausgeblieben. In hiesigen diplo¬
matischen Kreisen ist man überwiegend der Ansicht,
daß Athen ruhig bleiben wird . Ein Teil der Athener
Presse fordert sogar ein Einschreiten gegen die En¬
tente . um zu verhindern , das; Rußland sich in Kon¬
stantinopel sestsetze. Aus russischer Quelle wurde die
Skachricht lanciert , Griechenland habe sich das Wila-
jet Smyrna versprechen lassen, doch wolle Benizelos
alles mit Neutralität machen, während die Entente
eine Aktion Griechenlands bei E-allipoli fordere. Vor
allem aber hält Rußland Griechenland gegen Bul¬
garien bereit , dem es eine ihm genehme Entschei¬
dung aufnötigen inöchte.

Berlin , 7. März. Die „Deutsche Tageszeitung"
schreibt über Griechenlands Haltung : Es wird sich
wahrscheinlich um eine Machtprobe zwischen dem all¬
mächtigen Benizelos und König Konstantin gehan¬
delt haben. Anscheinend hat Veniz-elos schon vor eini¬
ger Zeit versucht, die überaus beliebte und seit dem
letzten Kriege in Griechenland immer mehr in den
VordeiMUNd des politischen Lebens getretene Per¬
sönlichkeit des Königs zurückzuschieben. Die Ausschal¬
tung des bewährten Eeneralstabschefs der griechischen
Armee, Generals Susmanis . der einige Wochen kalt-
gestellt war , weil er sich dem Willen des Minister¬
präsidenten nicht fügen wollte, war wahrscheinlich die
Einleitung zu dem großen Schlage gegen das griech¬
ische Königtum , den Benizelos jetzt geführt hat . Sus¬
manis hat in der riechischen Armee einen großen An¬
hang und ist der Vertraute König Konstantins . —
Wie sich die Dinge weiterentwickeln werden, kann
man heute noch nicht sagen, da auch Benizelos einen
gewaltigeit Einfluß im Lande hat und außerdem
wohl in erheblichem Maße über die Presse verfügt.
Immerhin dürfte wohl schon die nächste Zeit eine
Klärung der Lage bringen.

Amsterdam. 7. März. Der „Nieuwe Rotterdam-
sche Courant " verzeichnet, wie wir der „Voss. Ztg ."
entnehmen , ohne Quellenangabe das Gerücht, daß
Romanos, der griechische Gesandte in Paris , der zum
Kronrate nach Athen gekommen war , Griechenland
namens Englands und Frankreichs bedeutenden Ee-
bietserwerb in Kleinasien und finanzielle Unter¬
stützung versprochen habe, wenn Griechenland an den
Dardanellenangriffen teilnehme.

Der neue Ministerpräsident-
Athen»7. März. Die „Agence d'Athene" meldet:

Der König hat Alexander Zaimis zu sich berufen
und ihn mit der Kabinettsbildung beauftragt. Zaimis
hat eine 24ftündige Frist erbeten, um sich zu ent-
stheiden.

Kundgebungen griechischer Studenten.
Paris » 6. März. „Echo de Paris " meldet aus

Athen: Vorgestern abend veranstalteten Studenten
eine Kundgebung zugunsten der Verbündeten. Sie
durchzogen die Stadt und brachen vor den Gesandt¬
schaften der Verbündeten in Hochrufe aus.

Der Seekrieg.
Die »Repressalien* gegen Deutschland.
London. 6. März. In dem gestrigen Kabinetts-

rnt wurden die Repressalien gegen Deutschland näher
formuliert.

Weitere englische Minen.
London, 7. März. Die Admiralität hat mitge-

reilt . baß die Regierung ein neues großes System
von Minenfeldern angelegt hat. Zwischen Great
yarmouth und dem Englischen Kanal müssen alle
Schiffe Lotsen nehmen. Die südliche Grenze des Tei¬
les der Nordsee, der wegen deutscher Minen unsicher
ist. wird mit 51 Grad 54 Minuten nördlicher Breite
angegeben. Damit soll nicht gesagt sein, daß die süd¬
lich davon gelegenen Gemäßer der Nordsee sicher sind.
In den in diesem Gebiet liegenden Häfen müssen

Schiffe mit einem Tiefgang von mehr als 8 Fuß bei
der Ein - und Ansfahrt Lotsen nehmen.

Die „Blutsauger " Englands.
Haag, 6. März. Der „Eoening Standard" be¬

merkt, wie der „Tägl . Rundschau" weitergegeben
wird , daß seit Beginn der deutschen Blockade Eng¬
lands durch die Unterseeboote nahezu drei Wochen
vergangen sind, ehe ein einziges dieser Boote vernich¬
tet werden tonnte . Das Ereignis beweise aber, daß
die gefährlichen kleinen Gegner für die große englische
Kriegs - und Handelsflotte nicht gerade unauffindbar
und unornichtbar seien. Drei Wochen lang aber sei
Englands Schiffsverkehr nicht unerheblich behindert,
die Postverbindung mit dem Festlande gestört und
die Lebenshaltung verteuert worden, ohne daß es
gelang , die Beule der Unterseebootspest an einer
Stelle aufzustechen. Ob es Zufall oder das Ergebnis
geschulter Methode ist. sagt das englische Blatt , wo¬
durch Torpedobooten die Zerstörung des deutschen
Unterseebootes gelang , ist noch nicht festgestellt. Es
ist jedoch erwiesen, daß Deutschland Dutzende von Un¬
terseebooten um Englands Küsten stationiert hat,
weshalb eine beschleunigte Aktion gegen die Blut-
fauger Englands driirgend gefordert wird.

Die Besatzung von »LI8* in Dover.
London, 7. März. Die „Times" berichten, daß

Offiziere und Mannschaften des deutschen Untersee¬
bootes „17 8" am 5. März in Dover gelandet
worden find.

Englische Handelsdawpfer gegen unsere
„LI"-Boote.

London, 7. Marz. Die Schiffahrtsgesellschaft
Webster and Barraclough in Westhartlepool hat an
den Herausgeber der Zeitschrift „Syren and Ship¬
ping" telegraphiert, er möge die Auszahlung der
Prämie für die Versenkung des ersten deutschen
Unterseebootes, die dem Kapitän Bell zugesprochen
worden war. aufhalten, da Kapitän Wyatt vom
Dampfer „Alston" auf der Ausreise nach dem
La Plata signalisiert habe, er habe am 27. Februar
im Kanal ein deutsches Unterseeboot versenkt. —
Hoffentlich werden die deutschen Unterseeboote sich
jetzt weniger rücksichtsvollgegen die englischen
Handelsdampfer benehmen.

(W .T .B .) Berlin , 6. März . Von der englischen
Presse ist die Nachricht verbreitet worden, daß der
frühere norwegische, jetzt englische Dampfer „Thor-
dis " am 28. Febr . bei Beachy Hoad ein deutsches
Unterseeboot, das ihn angeblich angegriffen hat, ge¬
rammt und zum Sinken gebracht HÄe. Bei Besich¬
tigung des Dampfers im Dock seien wirkliche Beschä¬
digungen von Bodenplatten und Schraubenflügeln
festgestellt worden. Wie uns von zuständiger Seite
hierzu mitgetoilt wird , hat tasächlich am 28. Febr.
ein Dampfer versucht, eines unserer Unterseeboote
durch Rammen zum Sinken zu bringen. Das Unter¬
seeboot hat aber nur geringfügige Beschädigungen
erlitten und ist wohlbehalten nach seinem Ausgangs¬
hafen zurückgekehrt.

Amerika und die deutsche Antwortnote.
(W.T.B .) Washington . 5. März . „Daily Tele¬

graph" wird aus Washington gemeldet : Staatssekre¬
tär Bryan und die amtlichen Kreise sind von dem
freundschaftlichen Tone der deutschen Antwort be¬
friedigt und betrachten sie als Grundlage für wei¬
tere Bemühungen der Regierung der Vereinigten
Staaten , ein Üebereinkommen zwischen beiden Na¬
tionen zu erzielen. Man glaubt nicht, daß die eng¬
lische Regierung alle deutschen Vorschläge annehmen
wird , aber, wenn sie nur einen Teil davon annehme,
so würde dies Gelegenheit zu weiteren Verhandlun¬
gen geben und vielleicht zu einem Abkommen in et¬
was anderer Form führen.

Die österreich-ungarische Flotte in der Adria.
Berlin , 8. März. Nach einer Kopenhagener Mel¬

dung des „Berliner Lokalanzeigers" ist in Paris
eine Meldung aus Athen eingetroffen, wonach die
öfterreich-ungarische Flotte , bestehend aus 4 Dread¬
noughts , 3 Kreuzern und 12 Unterseebooten, zwischen
der Bucht von Triest und dem Kanal von Otranto
kreuzt.

Vermischte Nachrichten.
Steigerung der Lebensmittel - und Kohlenpreise

in England.
London» 7. März. Nach einem Artikel der „La-

bour Gazette" hält die Preissteigerung für Mehl,
Brot und Fleisch in Großbritannien an. Im Durch¬
schnitt sind die Preise für Lebensmittel im Januar
im Kleinhandel um 3—4 Prozent, für Brot und
Mehl um 9—12 Prozent gestiegen.

England braucht deutsche Ware «.
London, 7. März. Das Handelsamt hat in vier

Fällen di« Erlaubnis erteilt , Waren» die in Eng¬
land nicht zu haben find, aus Deutschland einzuführen.

Wieder ei« indische» Attentat.
London, 7. März. Das Reutersche Bureau mel¬

det aus Kalkutta vom 5. März : Der Direktor der
Zillaschule in Komillo (Bengalen ) ist gestern auf
offener Straße erschaffen worden. Sein Kutscher und
sein Diener wurden verwundet . Zwei Studenten sind
verhaftet worden.

Auch Italien erhält Kriegsbrot.
Rom» 7. März. Eine amtliche Verfügung be¬

stimmt, daß vom 22. März ds. Js . ab nur noch eine
einzige Sorte Brot mit einer Mischung von 80 Pro¬
zent Weizenmehl gebacken werden darf. Dieses Brot
entspreche den Anforderungen der Ernährungshygiene
und werde einen bemerkenswert geringeren Ver¬
brauch von Weizen bewirken. — Daß Italien nicht
genügend Brotgetreide hat, ist ein Beweis dafür,
daß England den Italienern nicht traut.

Deutsche Kohlen für Italien.
Mailand , 5.März. In Italien treffen zahlreiche

Kohlenzüge aus Deutschland ein.

Grubenunglück in Amerika.
Leyland (Westvirginia), 5. März. 171 Berg¬

leute wurden infolge einer Gasexplosion in einer
Grube eingeschloffen. AusbrechendesFeuer hinderte
das Rettungswerk. Nur 2 schwerverletzte Arbeiter
wurden geborgen. Für die übrigen wird das
Schlimmste befürchtet.

Ein neutrales Zeugnis für serbische Zustände.
Berlin , 7. März. Aus Sofia berichtet der „Ber¬

liner Lokalanzeiger": Die holländische Sanitäts-
abordnnng verläßt Serbien wegen unfreundlicher
Behandlung von seiten der serbischen Behörden. Die
Mitglieder der Abordnung erzählen Ungeheuerlich¬
keiten über die Gesundheitsverhältnisse des serbischen
Heeres.

Au » Stadl und Land.
Talw » den 8. März 1915.

Winter » Abschied.
" Nachdem einige Tage wärmeres Wetter einge¬

treten war , und der Schnee überall durch Regen und
Sonne verdrängt wurde , hat seit gestern Abend wie¬
der im ganzen Lande ein starkes Schneetreiben ein¬
gesetzt. Nun haben wir wieder eine Winterlandschaft.
Alle Flüsse und Bäche im Lande führen starkes Hoch¬
wasser, und der große Schneefall wird den Wasser¬
stau- natürlich nur noch erhöhen. Wenn aber auch
der Winter nun noch einmal sein griesgrämiges Ge¬
sicht aufgesetzt hat , wir lasten uns nicht mehr entmu¬
tigen . Haben wir doch in den letzten Tagen schon der
Singvögel fröhliches Gezwitscher vernommen , und
die lauen Lüste haben uns so ein frohes Ahnen ein¬
gegeben, daß wir das Empfinden haben , es kann nicht
lange mehr mit der Herrschaft des Winters anstehen!

Und dräuht der Winter noch so sehr
Mit trotzigen Gebärden.
Und streut er Eis und Schnee umher,
Es m u ß doch Frühling werden.

Erustmühl, 8.März. In der bochgehenden Nagold
ertrank gestern nachmittag das 7 Jahre alte Töch-
terchen des Sägers Calmbach, der zur Zeit zum
Militär einberusen ist. Ein Verschulden von irgend
welcher Seite soll nicht vorliegen.

** Neubulach, 7. März. Auch hier hielt gestern
abend vor zahlreicher Zuhörerschaft von hier und
aus den umliegenden Orten sowie von Martinsmoos
und Zwerenberg im Gasthaus zur Sonne Herr Ge¬
werbelehrer Aldinger aus Calw seinen Vortrag über
die englische Aushungerungspolitik. Unter Schilde¬
rung der Verhältnisse begründete er die Maßregeln
der Reichsregierung in betreff des Verkehrs mit Ge¬
treide und Mehl, und forderte die Anwesenden auf,
in patriotischem Geiste auch in ihrem Teil zum Miß¬
lingen des Plans der Aushungerung beizutragen.
Bei weiser Sparsamkeit und Einteilung der noch
dem Volke zur Verfügung stehenden Mengen und
Arten von Ernährungsmitteln liege eine Gefahr
für die Bevölkerung nicht vor. Die Versammlung
zollte dem Redner dankbaren Beifall für seine inter¬
essanten Ausführungen. Cs ist wohl anzunehmen,
daß sich auch die Bevölkerung auf dem oberen Walde
angelegen sein läßt, das Nötige zur Erfüllung der
vaterländischen Pflicht der Sparsamkeit zu tun.

Herrenberg, 6. März. Auf den heutigen Schweine»
markt waren zugeführt: 90 Stück Milchschweine: Erlös pro
Paar 25—40 Mark. 70 Stück Läuferschweine: Erlös pro
Paar 60—100 Mark. Verkauf: schlecht. _

die Schriftleitung verantwort!. : Otto S eltmann , Calw
S und Verlag der A. OelschlSger'schen Buchdruckerei, Cal» .



Amtliche und Pri vat-Anzeigen.
Stadtgemetnde Calw.

Bekanntmachung
-ett.NmhM der MeWmAe v.
Abgabe von Mehl-Nd Brotkarten.

Die Einwohnerschaft wird auf die Bestimmungen der
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel und des K. Ober¬
amts Calw über Regelung des Verbrauchs von Mehl und
Brot — Ealwer Tagblatt, Nr. 51 — hingewiesen mit der
dringenden Bitte , dieselben zu lesen und einzuhalten. Auf
Grund dieser Vorschriften wird angeordnet» daß die Anzeigen
sämtlicher am 10. März vorhandenen Mehlvorräte durch die
Haushaltungsvorstände und der ihnen gleichgestellten Per¬
sonen beim Stadtschultheißenamt, Zimmer Nr. 12, wie folgt
zu geschehen haben:

Für die Einwohner der Buchstaben.
A—D am Molltag. dev8. Mörz mm vom. 8—12 Uhr.
E—H > > > » voll nachm. 2—8 ,
3 —M , Dienstag, dens. Mörz voll vom. 8—12 ..
N—R . von vachm. 2—s ..

S .. Mittwoch, dkll 10. Mörz voll vorm. 8—12 .,
T—z . . .. voa vachm. 2—s ..

Bei dieser Anzeige ist die Zahl der Personen anzugeben,
für die Mehl und Brotkarten beansprucht werden.

Gleichzeitig erfolgt für solche Einwohner, die keine Vor¬
räte haben, die Ausgabe von Mehl und Brotkarten, da vom
10. d. Mts . ab kein Mehl und Brot ohne solche Karte be¬
zogen werden kann.

Wer diese Zeiten nicht einhält, verliert seinen Anspruch
auf Mehl und Brotkarten.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß die Richtigkeit der Angaben von Mehlvorräten oberamt¬
licher Anordnung gemäß nachgeprüft wird.

Den 5. März 1915.
Stadtfchultheißenaml.

I . V. Dreiß.

Weltenschwann, 8. März 1915.

ToScs-Knzcigr.
Verwandten und Bekannten gebe

ich die schmerzliche Nachricht»daß unser
l. Schwager und Onkel

Philipp Schnürte,
nach kurzer Krankheit heute früh
2 Uhr, im Alter von 69 Jahren, sanft
verschieden ist.

Namens der Hinterbliebene« :
3oh . Georg Baier.

Beerdigung in Calw Mittwoch nachmittag3 Uhr.

Ostpreußen.
Don verschiedenen Seiten aufgefordert, bin ich bereit, noch

weitere Gaben
in getragenen Kleidern. Wäschestücken rc. zur Beförderung für
die in große Not gekommenen Bewohner Ostpreußens entgegen-
zunehmen und erbitte mir solche Stücke in die Wefteufabrik bis
spätestens 18. März.

Calw , 8. März 1815.
Adolf Groß.

wird so lange Vorrat
Auf dem 3hi « ger Hof

Witze»-,RW>-MHisasln-
Bölling und Boyha.

abgegeben.

K. Forst amtNagold.

'SlaWinM-Hch'
Verkauf.

Am Dienstag , den 16. März,
vorm. 11 Uhr in Nagold in der
»Krone- aus Staatswald Schloß-
verg Abt. 1 u. 2; Hörnte Abt. 1
und 2. Staufen. Abt. 1 und vom
Scheidholz der Hut Royrdorf:
Langholz: 705 St. mit Fm. 2 I.,

54 II., 14l IU., 88 IV., 76 V..
20 VI. Kl.

Abschnitte: 16 St. mit 11 Fm.
I.—III. Klasse.

Losverzeichnisse vom Holzver-
kaussbüroK. Forstdireküon

vrrloren
am Samstag eine
IMemchr«.Wz.Kette,
von Neubulach bis Stat . Teinach
(alte Straße). Abzugeben gegen
gute Belohnung bet Kaufmann
Duß, Neubulach.

Lose zu IM.
für Verwundeten - und

Krankenpflege
bei Friseur Winz, Marktplatz.

Hauptgewinn 15 000 Mark.
Ziehung 15. April.

Ein gewandtes

Mädchen
findet Stelle als Aulegerin
in der Druckerei ds . Bl

r-ZiMer-Wa-Mg
bis 1. Juli zu vermiete».

Zu erfragen aus der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Zn verkaufen.
Ein noch wenig gebrauchtesHarmonium

mit schönem Ton ist billig zu ver¬
kaufen. Nähere Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Am Jahrmarkt
ist neben dem Gasthaus z. Ochsen

schönesHasner-GrMr
zu haben.

Wiese
5—6 Morgen auf einige Jahre

zu pachten gesucht.
Näheres in der G-schäftsst. ds. Bl.

m.Federn,wenig gebraucht,verkauft
K. Hummel, Lackier.

Zirka 90 bis 100 Zentner
guteingebrachtes

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Johann Rathfelder,
Bahnwärter-Posten 52,

bet Ernstmühl.

All KovfiMtilW-Gkslhenkktl
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Gold- und Silberwaren aller Art.
Zugleich bringe ergebenst zur Kenntnis, daß ich nunmehrauch

Schirme und Stöcke
in erstklassiger Qualität, bei billigst gestellten Preisen, zuge¬
legt habe und bitte, bei Bedarf dieses güligst berücksichtigen
zu wollen.

C. S . Gengenbach , Goldarbeiker,
Lederstraße.

Reparaturen. auch iv schirmen, jeder Art,
werden schön, schnell und billigst ausgeführt.

MW

hoMmsmlrn-,hemn-
:: IMtl Hnsben-We ::

— Mützen —
in grsrrer Nlirwadl empfiehlt

Gg. Kolb, Kürschner.

Einlösung
zu den

des E. Zimmermann  von Korntal vom 7. bis 2l . März (e
schließlich) in der Kirche in Calw, täglich (mit Ausnahme d^s»
Samsiags ), nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Es ist Jedermann aus Stadt und Land herzlich eingeladen.
Möge in unserer so ernsten Zeit diese Deranstaltung vom Segen

Gottes begleitet sein.
Das Opfer ist zu einem Teil für Kriegerfamllien bestimmt.
Die Vorträge sind unter sich im Zusammenhang, darum empfiehlt

es sich, sie von Anf mq an zu besuchen.

rKnsirimdeii-Hjitt, -
Z Herren-, Knaben- Z
« u. Burschen- Hüte »
^ empfiehlt in reicher Auswahl ^
» WÜH. SchSberle. »

Frühkartoffeln
zur Saat eingetroffeu und können von den Bestellern abgeholt werden bei

Gg . Ort jr , (H -iydtsche Wirtschaft ) , Telefon 148.
Einen schönen

^ Flirren
Simmenthaler Gelbscheck, 1 Iaht
all, setzt dem Verkauf aus

Hugo Rau , Calw
Zirka 40 bi » 45 Zentner

guteinbrachtes

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Zakot» Ludwig Talmon,
Neuheugstett.

GebrauchteManSoline
zu kaufen gesucht. Offerten unter
iA. K nebst Preisangabe an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zwei vollständigeBetten
mit Bettlade » und Rost

verkauft im Auftrag
SchreinermeisterDaleolmo.

Orosse ^usvvslil in

zelMMKII
O *

a.8teuille,esl«
lnksbsr ! OsrI Stouckls.
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